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Prüfungsordnung für den Studiengang Master of Science (M.Sc.) 

 

Anlage B. Fachspezifische Bestimmungen für die Prüfungsordnung Master of Science (M.Sc.) 

 

Economics 

 

§ 1 Profil des Studiengangs 

(1) Der Studiengang Master of Science in Economics ist forschungsorientiert und konsekutiv.  

(2) Der englischsprachige, international ausgerichtete Studiengang Master of Science in Economics wird 
mit den Profillinien Economics and Politics, Finance und Digital Markets angeboten. Im ersten Studienab-
schnitt werden den Studierenden vertiefte Kenntnisse in den Bereichen Mikro- und Makroökonomie sowie 
in quantitativen Methoden vermittelt. Im zweiten Studienabschnitt können die Studierenden im Rahmen 
der gewählten Profillinien individuelle Studienschwerpunkte setzen. In der Profillinie Economics and Poli-
tics wird der Schwerpunkt auf das Verständnis von Wirtschaftssystemen und der Interaktion von Ökono-
mie und Politik gelegt. Die Profillinie Finance vermittelt Kenntnisse über die Funktionsweise moderner 
Finanzmärkte und Finanzinstitutionen. Die Profillinie Digital Markets beschäftigt sich mit der Ökonomie 
der digitalen Märkte und der vernetzten Systeme und adressiert Spezialthemen wie elektronische Märkte, 
digitale Ökonomie, Industrieökonomik der digitalen Märkte und Business Analytics. 

 

§ 2 Studienbeginn, Studienumfang und Studienfortschritt 

(1) Das Studium im Studiengang Master of Science in Economics kann nur zum Wintersemester begon-
nen werden. 

(2) Der Studiengang Master of Science in Economics hat einen Leistungsumfang von 120 ECTS-
Punkten.  

(3) Der Prüfungsanspruch im Studiengang Master of Science in Economics geht verloren, wenn der/die 
Studierende nach Absolvierung des zweiten Fachsemesters nicht mindestens 30 ECTS-Punkte erworben 
hat. Der Fachprüfungsausschuss kann die Frist auf Antrag verlängern, wenn der/die Studierende die 
Fristüberschreitung nicht zu vertreten hat. 

 

§ 3 Sprache 

Die Lehrveranstaltungen und Prüfungen im Studiengang Master of Science in Economics werden in eng-
lischer Sprache durchgeführt. 

 

§ 4 Studieninhalte 

(1) Im Studiengang Master of Science in Economics mit der im Zulassungsverfahren bestimmten Profil-
linie (gewählte Profillinie) sind Pflicht- und Wahlpflichtmodule mit einem Leistungsumfang von insgesamt 
96 ECTS-Punkten zu belegen. 

(2) Die in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten Pflichtmodule mit einem Leistungsumfang von insge-
samt 52 ECTS-Punkten sind nach Maßgabe der Regelungen in Absatz 3 zu absolvieren.  

Bereich 
Pflichtmodul 

Art SWS 
ECTS-
Punkte 

Semester Prüfungsleistung 

Economic Theory and Policy (30 ECTS-Punkte) 

Advanced Microeconomics I 
V, Ü 4 6 1 

Klausur,  
Hausaufgaben 

Advanced Macroeconomics I 
V, Ü 4 6 1 

Klausur,  
Hausaufgaben 
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Economic Policy and Public Choice 
V, Ü 4 6 1 

Klausur,  
Hausaufgaben 

Advanced Microeconomics II 
V, Ü 4 6 2 

Klausur,  
Hausaufgaben 

Advanced Macroeconomics II 
V, Ü 4 6 2 

Klausur,  
Hausaufgaben 

Quantitative Economics (16 ECTS-Punkte) 

Intermediate Econometrics V, Ü 6 10 1 Klausur, Hausauf-
gaben, praktische 

Übungen 

Computational Economics V, Ü 4 6 2 Klausur, Hausauf-
gaben, praktische 

Übungen 

Profillinien (6 ECTS-Punkte) 

Economics and Politics 
Constitutional Economics 

 
V, Ü 

 
4 

 
6 

 
2 

Klausur,  
Hausaufgaben 

Finance 
Principles of Finance 

 
V, Ü 

 
4 

 
6 

 
2 

Klausur,  
Hausaufgaben 

Digital Markets 
Digital and Network Economics  
und 
Electronic Markets 

 
V, Ü 

 
V, Ü 

 
2 
 

2 

 
3 
 
3 

 
2 
 
2 

 
Klausur, 

Hausaufgaben 
Klausur,  

Hausaufgaben“ 

Abkürzungen in den Tabellen: 
Art = Art der Veranstaltung; SWS = Semesterwochenstunden; Semester = empfohlenes Fachsemester;  
V = Vorlesung; Ü = Übung; S = Seminar 

(3) Im Bereich Economic Theory and Policy sind mindestens vier der fünf Pflichtmodule zu absolvieren. 
Ein Pflichtmodul aus diesem Bereich kann durch ein zusätzliches Wahlpflichtmodul mit einem Leistungs-
umfang von 6 ECTS-Punkten ersetzt werden, das der von dem/der Studierenden gewählten Profillinie 
zugeordnet ist. Im Bereich Quantitative Economics sind beide Pflichtmodule zu absolvieren. Im Bereich 
Profillinien ist das der von dem/der Studierenden gewählten Profillinie zugeordnete Pflichtmodul mit ei-
nem Leistungsumfang von 6 ECTS-Punkten zu absolvieren. Im Rahmen der Profillinie Digital Markets ist 
neben dem Teilmodul Digital and Network Economics das Teilmodul Electronic Markets zu belegen. 

(4) Zusätzlich zu den gemäß Absatz 2 zu absolvierenden Pflichtmodulen sind ab dem zweiten Fachse-
mester Wahlpflichtmodule mit einem Leistungsumfang von insgesamt 44 ECTS-Punkten im Bereich der 
Profillinien zu absolvieren. Hierbei sind Module im Umfang von mindestens 32 ECTS-Punkten im Bereich 
der jeweils gewählten Profillinie zu belegen, im Umfang von maximal 12 ECTS-Punkten können statt 
dessen auch Module einer der beiden anderen Profillinien gewählt werden.  

(5) Im Studiengang Master of Science in Economics werden alle Module mit Modulprüfungen abge-
schlossen. Insgesamt müssen mindestens neun Module mit einem Leistungsumfang von jeweils minde-
stens 6 ECTS-Punkten belegt werden. Unter den insgesamt absolvierten Lehrveranstaltungen muss min-
destens ein Seminar sein.  

(6) Die im Studiengang Master of Science in Economics belegbaren Module mit den zugehörigen Lehr-
veranstaltungen sind im jeweils geltenden Modulhandbuch aufgeführt und näher beschrieben. 

 

§ 5 Forschungskurse 

(1) In allen Bereichen können Module auch als Forschungskurse (Topics-Kurse) angeboten werden. In 
Forschungskursen, die zugleich Bestandteil von Doktorandenprogrammen sind, werden die Studierenden 
an aktuelle Forschungsthemen des jeweiligen Fachgebiets herangeführt. Prüfungsleistungen in For-
schungskursen sind eine Klausur und ein Referat oder eine Hausarbeit.  

(2) Über die Ausweisung von Modulen als Forschungskurse entscheiden die Leiter/Leiterinnen der zu-
gehörigen Lehrveranstaltungen. Welche Module als Forschungskurse angeboten werden, ist im jeweils 
geltenden Modulhandbuch festgelegt. 
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§ 6 Studienleistungen 

Studienleistungen können beispielsweise in Übungsblättern, Hausaufgaben, Kurzvorträgen und Protokol-
len bestehen. Art und Umfang der Studienleistungen sind im jeweils geltenden Modulhandbuch festgelegt 
und werden den Studierenden zu Beginn der zum jeweiligen Modul gehörenden Lehrveranstaltungen 
bekanntgegeben. 

 

§ 7 Studienbegleitende Prüfungsleistungen 

(1) Jedes Modul wird studienbegleitend geprüft. Art und Umfang der studienbegleitenden Prüfungslei-
stungen sind im jeweils geltenden Modulhandbuch festgelegt und werden den Studierenden zu Beginn 
der zum jeweiligen Modul gehörenden Lehrveranstaltungen bekanntgegeben. 

(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden in Seminaren in der Regel in Form von Referaten erbracht. 
Auf Antrag des Prüfers/der Prüferin kann der Fachprüfungsausschuss in begründeten Ausnahmefällen 
die Erbringung mündlicher Prüfungsleistungen auch in anderen Lehrveranstaltungstypen zulassen; das-
selbe gilt für die Zulassung anderer Formen mündlicher Prüfungsleistungen in Seminaren. 

(3) Schriftliche Prüfungsleistungen werden in Form von Klausuren, Hausaufgaben, praktische Übungen 
und Hausarbeiten erbracht. 

(4) Klausuren haben eine maximale Dauer von 30 Minuten pro ECTS-Punkt.  

 

§ 8 Wiederholung von studienbegleitenden Prüfungsleistungen 

(1) Studienbegleitende Prüfungsleistungen, die mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet wurden oder als 
nicht bestanden gelten, können dreimal wiederholt werden. Wird eine Prüfungsleistung nicht innerhalb 
des Semesters, in dem der erfolglose Prüfungsversuch unternommen wurde, wiederholt, ist in der Regel 
Voraussetzung für die Wiederholungsprüfung, dass der/die Studierende erneut an der zugehörigen Lehr-
veranstaltung teilnimmt.  

(2) Wurde eine studienbegleitende Prüfungsleistung in einem Wahlpflichtmodul aus dem Bereich der 
Profillinien zum ersten oder zum zweiten Mal nicht bestanden, kann der/die Studierende anstelle einer 
erneuten Wiederholung dieser studienbegleitenden Prüfung ein anderes Wahlpflichtmodul als Ersatzmo-
dul absolvieren. Voraussetzung hierfür ist, dass in dem gewählten Ersatzmodul die entsprechende Prü-
fung und mindestens eine Wiederholungsprüfung angeboten werden. Die im ursprünglich belegten Wahl-
pflichtmodul absolvierten Prüfungsversuche werden auf die Gesamtzahl der Prüfungsversuche im Er-
satzmodul angerechnet. Bei der Wahl des Ersatzmoduls sind die Vorgaben gemäß § 4 Absatz 3 Satz 2 
und Absatz 4 Satz 2 zu beachten. 

(3) Die Absätze 1 und 2 finden auf Prüfungsleistungen in Seminaren keine Anwendung. Nichtbestande-
ne Prüfungsleistungen in Seminaren können nur einmal wiederholt werden. Die Wiederholung der Prü-
fungsleistung setzt die erneute Teilnahme an einem Seminar voraus.  

(4) Eine Wiederholung bestandener Prüfungsleistungen zum Zwecke der Notenverbesserung ist ausge-
schlossen.  

 

§ 9 (aufgehoben) 

 

§ 10  Zulassung zur Masterarbeit 

Zur Masterarbeit kann nur zugelassen werden, wer im Studiengang Master of Science in Economics ein-
geschrieben ist und darin mindestens 70 ECTS-Punkte erworben hat, von denen mindestens 24 ECTS-
Punkte auf den Bereich Economic Theory and Policy entfallen müssen. In begründeten Fällen kann der 
Fachprüfungsausschuss auch Studierende zur Masterarbeit zulassen, die die gemäß Satz 1 erforderliche 
ECTS-Punktzahl noch nicht erreicht haben. 

 

§ 11  Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit ist innerhalb eines Zeitraums von 20 Wochen anzufertigen. Sie hat einen 
Leistungsumfang von 24 ECTS-Punkten.  
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(2) Die Masterarbeit ist in englischer Sprache abzufassen und soll einen Umfang von 35 DIN-A4-Seiten 
nicht überschreiten.  

(3) Die Masterarbeit ist in gedruckter und gebundener Form in zweifacher Ausfertigung sowie zusätzlich 
in elektronischer Form auf einem gängigen Datenträgersystem (beispielsweise CD oder DVD) beim 
Fachprüfungsausschuss einzureichen. Bei empirischen Arbeiten kann darüber hinaus auch die Abgabe 
der verwendeten Programme und Daten sowie der empirischen Ergebnisse verlangt werden. 

 

§ 12  Bildung der Modulnoten 

Die Modulnote errechnet sich aus dem nach ECTS-Punkten gewichteten arithmetischen Mittel der Modul-
teilprüfungsnoten. 

 

§ 13  Bildung der Gesamtnote 

(1) Die Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich aus dem nach ECTS-Punkten gewichteten 
Durchschnitt (gewichtetes arithmetisches Mittel) der einzelnen Modulnoten und der Note der Masterar-
beit. 

(2) Beträgt der Notendurchschnitt der Masterprüfung mindestens 2,0 und wurden mindestens zwei For-
schungskurse jeweils mit der Note „gut“ – 2,5 oder besser – bewertet, so wird das Prädikat „mit Aus-
zeichnung“ („with honors“) vergeben. 

 


